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Allgemeines Wohngebiet  § 4 BauNVO

Maß der baulichen Nutzung  § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Grundflächenzahl (GRZ)  §§ 16 und 19 BauNVO

Geschosszahl, zwingend §§ 16 und 20 BauNVO

Erdgeschossfußbodenhöhe  § 18 BauNVO

Baulinie  § 23 Abs. 1 und 2 BauNVO

Baugrenze  § 23 Abs. 1 und 3 BauNVO

GGa

Flächen für Stellplätze und Garagen  § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB

Gemeinschaftsgarage

Zu- / Ausfahrt GGa

Maßstab 1: 500

Höhe baulicher Anlagen in Metern über NHN
§§ 16 und 18 BauNVO (siehe Textteil)

a

o

abweichende Bauweise  § 22 Abs. 4 BauNVO

offene Bauweise  § 22 Abs. 2 BauNVO

P

V

Verkehrsflächen/Verkehrsflächen besonderer
Zweckbestimmung § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Straßenverkehrsfläche

öffentliche Parkplätze

Gehweg / Radweg

Verkehrsgrün, Pfg 9

Bushaltestelle

Versorgungsflächen  § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

Zweckbestimmung: Elektrizität (Umformerstation)

Öffentliche Grünflächen  § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Öffentliche Grünfläche

Öffentliche Grünfläche für die Rückhaltung und
Versickerung von Niederschlagswasser

Baumpflanzungen auf BaufeldernPfg 11

Pfg 12

Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern
und sonstigen Bepflanzungen  § 9 Abs. 1 Nr. 25a/b BauGB

Pfb 1-2 Erhaltung von Einzelbäumen

Pfg 1-7 Anpflanzen von Einzelbäumen

Öffentliche Grünfläche auf dem Quartiersplatz

Sonstige Planzeichen

Abgrenzung unterschiedlicher Höhenfestsetzungen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
gem. § 9 Abs. 7 BauGB

Geplante Grundstücksgrenzen

Nutzungsschema

Höhe baulicher AnlagenArt der Nutzung

Grundflächenzahl

Bauweise Dachform/
Dachneigung

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung: Verkehrsberuhigter Bereich

F Fahrräder

Bus

V

Flächen für die Rückhaltung und Versickerung von
Niederschlagswasser  § 9 Abs. 1 Nr. 14

Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser

Öffentliche Grünfläche: Kreisverkehrinnenfläche

Spielplatz

Straßenhöhen Bestand (ü. NHN.)

geplante Straßenhöhen (Mittellinie) und Gefälle (ü. NHN.)

Straßenhöhen: Bestand = Planung (ü. NHN.)

Bestandsmauer

310,82

 311,45

310,50

Gesetzliche Grundlagen:

BauNVO
LBO
PlanzVO

in der Fassung vom 03.11.2017
in der Fassung vom 21.11.2017
in der Fassung vom 05.03.2010
in der Fassung vom 18.12.1990

zuletzt geändert am 28.07.2023
zuletzt geändert am 03.07.2023
zuletzt geändert am 13.06.2023
zuletzt geändert am 14.06.2021

Gesetzliche Grundlagen:

BauGB

Pfg 13

2,2 %

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung: Fußgängerbereich

FeuerwehraufstellflächeFw

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

A. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Art der baulichen Nutzung  § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 1-15 BauNVO

1.1. Allgemeines Wohngebiet (WA)  § 4 BauNVO

1.1.1. Zulässig sind:

- Wohngebäude

- die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften
sowie nicht störenden Handwerksbetriebe,

- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke

1.1.2 Die gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen sind gemäß § 1
Abs. 6 Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplans.

2. Maß der baulichen Nutzung  § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und  §§ 16-21 BauNVO

Die im Planteil eingetragenen Grundflächenzahlen (GRZ) und Geschosszahlen sowie
die festgesetzte Höhe baulicher Anlagen (HbA) sind Höchstwerte (s. Planeinschrieb).

2.1. Grundflächenzahl (GRZ)  §§ 17, 18 und 19 BauNVO

Ausnahmsweise darf die festgesetzte Grundflächenzahl durch die Grundfläche von
Tiefgaragen sowie von baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche gemäß § 19
Abs. 4 BauNVO in WA 1 bis 0,5 und in den WA 2-6 bis zu einer GRZ von 0,8
überschritten werden.

2.2. Zahl der Vollgeschosse  §§ 16, 17 und 20 BauNVO

Die Zahl der Vollgeschosse wird als zwingend festgesetzt (siehe Planeinschrieb).

2.3. Höhe der baulichen Anlagen  §§ 16 und 18 BauNVO

2.3.1. Die Höhe der baulichen Anlagen (HbA) werden als absolute Höhe in m ü. NHN.
festgesetzt

2.3.2. Die eingetragene HbA stellt Höchstwerte dar. Sie wird gemessen zwischen der
festgesetzten Erdgeschossfußbodenhöhe (EFH Fertigfußboden, s. Planeinschrieb) und
der Oberkante des Flachdachgesimses.

2.3.3. Die maximale Höhe darf durch untergeordnete, notwendige technische
Anlagen/Aufbauten (z. B. Schornsteine, Lüftungs- und Kälteanlagen, Außenantennen,
Aufzugs- und Aufgangsbauten) um maximal 1,50 m überschritten werden, wenn ihre
Grundflächen in Summe 10% der Dachfläche nicht überschreiten.

2.3.4. Die maximale Höhe darf ausnahmsweise durch Anlagen zur Nutzung von
Sonnenenergie bis zu 1,8 m überschritten werden, wenn mit diesen Anlagen zur
Fassade des Gebäudes ein Abstand von mindestens 1,5 m eingehalten wird.

3. Bauweise  § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und  § 22 BauNVO

siehe Planeinschrieb:

o = offene Bauweise

a = abweichende Bauweise

Die abweichende Bauweise ist entsprechend der offenen Bauweise, jedoch ohne
maximal zulässige Gebäudelängenbegrenzung, definiert.

4. Überbaubare Grundstücksflächen  § 9 Abs.1 Nr. 2 BauGB und  § 23 BauNVO

4.1. Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen und Baulinien
festgesetzt.

4.2. Die gemäß § 23 Abs. 3 BauNVO zulässige Überschreitung der Baugrenzen nach § 5
Abs. 6 Nr. 1 und Nr. 2 LBO wird auf Balkone und andere Vorbauten mit einer maximalen
Tiefe von 1,50 m beschränkt. Baulinien dürfen durch diese Nutzungen nicht überschritten
werden.

5. Flächen für Stellplätze und Garagen mit ihren Einfahrten  § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB
und  § 12 BauNVO

5.1. Innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen sowie den dafür festgesetzten Flächen
(GGa) sind für baurechtlich nachzuweisende Stellplätze nur Tiefgaragen zulässig.
Offene Stellplätze oder Garagen sind damit nicht zulässig. In die Wohngebäude
integrierte Tiefgaragenzufahrten- und -ausfahrten sind nur in den im Planteil
festgesetzten Bereichen zulässig.

5.2. Gebäudeteile unterhalb der Erdoberfläche sind außerhalb der überbaubaren Flächen mit
mindestens 60 cm Erdüberdeckung zu versehen, zu begrünen und dauerhaft zu
erhalten. Im Bereich der Tiefgaragen sind Standorte von hochwachsenden Sträuchern
durch erhöhte Erdüberdeckungen von mindestens 1,0 m zu gewährleisten,
Baumstandorte sind durch erhöhte Erdüberdeckungen von mindestens 1,2 m zu
gewährleisten. Von der Erdüberdeckung ausgenommen sind Terrassen, Fußwege,
Zugänge und Zu- und Abfahrten der Gebäude, Abholflächen für Abfallbehälter und
Feuerwehraufstellflächen.

6. Nebenanlagen  § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB und § 14 BauNVO

6.1. Auf der nicht überbaubaren Grundstücksfläche in WA 1 und WA 7 sind Nebenanlagen
i. S. des § 14 Abs. 1 BauNVO und die nach LBO in den Abstandsflächen zulässigen
baulichen Anlagen zulässig; soweit es Gebäude sind (z. B. Geschirrhütten oder
Fahrradschuppen) und sofern sie eine Größe von 25 m³ pro Grundstück nicht
überschreiten.

6.2. Auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen von WA 2-WA 6 ist ausnahmsweise je
eine Nebenanlage i. S. des § 14 Abs. 1 BauNVO und die nach LBO in den
Abstandsflächen zulässigen baulichen Anlagen (z. B. Fahrradschuppen) mit einer
maximalen Größe von 75 m³ pro Wohnhof zulässig, wenn diese als
Gemeinschaftsanlage errichtet wird. Die genaue Lage ist Bestandteil des
Baugenehmigungsverfahrens.

6.3. Anlagen für die Haltung von Tieren sind nicht zulässig.

6.4. Die dauerhafte Unterbringung von Müllbehältern ist nur innerhalb der baulichen Anlagen
zulässig.

7. Öffentliche Verkehrsflächen sowie Verkehrsflächen besonderer
Zweckbestimmung  § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

siehe Planeinschrieb

a. Öffentliche Verkehrsflächen

b. Öffentliche Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung: Verkehrsberuhigter
Bereich (Öffentliche Plätze, Flächen für das Parken von Fahrzeugen,
Ladeinfrastruktur von Elektrofahrzeugen / Parkzonen für Elektrofahrzeuge und
E-Carsharing, Flächen für das Abstellen von Fahrrädern)

c. Öffentliche Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung: Fußgängerbereich

d. Verkehrsgrün

8. Versorgungsflächen  § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

8.1. Zweckbestimmung Elektrizität

Die Flächen für Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung Elektrizität dienen der
Unterbringung von zwei Trafostationen (maximale Größe je Station 4,0 x 3,0 m) der
Stadtwerke Fellbach zur Versorgung des Plangebietes. Sie müssen von zwei Seiten
zugänglich und für Wartungsarbeiten anfahrbar sein. Die nördliche Trafostation ist mit
einer extensiven Dachbegrünung mit niederwüchsigen, trockenheitsresistenten Stauden
und Gräsern zu begrünen. Die Pflanzung ist dauerhaft zu unterhalten. Ausfälle sind zu
ersetzen. Die Substratschicht muss mindestens 6 cm betragen. Die begrünte Dachfläche
muss dabei mindestens 75% der gesamten Dachfläche entsprechen.

9. Führung Versorgungsanlagen und -leitungen  § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB

Die Wärme-, Strom-, Wasser- und Abwasserversorgung erfolgt durch Anschluss an die
bestehenden Netze, z. T. werden neue Leitungen erforderlich. Das Plangebiet wird an
das Fernwärmenetz der Stadtwerke Fellbach angeschlossen. Alle Versorgungsleitungen
müssen unterirdisch verlegt werden.

10. Flächen für die Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser  § 9 Abs.
1 Nr. 14 i. V. m. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

10.1. Entwässerungssystem Baugebiet

Die zur Bebauung vorgesehenen Flächen sind im (modifizierten) Trennsystem zu
entwässern.

Das häusliche Schmutzwasser soll dem Schmutzwasserkanal zugeleitet werden.

Niederschlagswasser aus den Tiefgaragenabfahrten soll (aufgrund der eventuell
stärkeren Verschmutzung) dem Schmutzwasserkanal zugeleitet werden.

Das unverschmutzte (und gering verschmutzte) Niederschlagswasser der restlichen
Privatflächen soll weitgehend auf dem Grundstück bzw. der Straßenfläche
zurückgehalten und über einen Regenwasserkanal (gedrosselt) bis zur
Grundstücksgrenze abgeleitet werden. Dort erfolgt der gedrosselte Anschluss an den
Regenwasserkanal.

10.2. Entwässerungssystem Straßenbereich Esslinger Straße

10.2.1. Die zur Bebauung vorgesehenen Flächen sind im modifizierten Misch- bzw.
Trennsystem zu entwässern.

10.2.2. Das häusliche Schmutzwasser soll im Bereich der stark befahrenen Esslinger Straße
zusammen mit verschmutztem Niederschlagswasser von Straßen, Umschlagflächen
usw. dem Mischwasserkanal zugeleitet werden.

10.2.3. Unverschmutztes und gering verschmutztes Niederschlagswasser soll weitgehend auf
dem Grundstück bzw. der Straßenfläche zurückgehalten und über einen
Regenwasserkanal (gedrosselt) bis zur Grundstücksgrenze abgeleitet werden. Dort
erfolgt der gedrosselte Anschluss an den Mischwasserkanal. Möglich ist auch eine
Versickerung über eine 30 cm starke grasbewachsene Bodenzone, soweit dem weder
wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften entgegenstehen.

10.2.3 Unverschmutztes und gering verschmutztes Niederschlagswasser soll weitgehend auf
dem Grundstück bzw. der Straßenfläche zurückgehalten und über einen
Niederschlagswasserkanal (gedrosselt) bis zur Grundstücksgrenze abgeleitet werden.
Dort erfolgt der gedrosselte Anschluss an den Mischwasserkanal.

10.3 Maßnahmen zur Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser

10.3.1 Entlang der drei in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Straßen sind innerhalb der
öffentlichen Grünflächen offene Mulden zur Versickerung und Ableitung des
Niederschlagswassers auszubilden. Die Versickerung muss über eine mindestens 30 cm
starke Bodenzone bzw. über ein Mulden-Rigolen-System mit Baumrigolen erfolgen,
soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften
entgegenstehen.

10.3.2 Eine unterirdische Niederschlagswasserrückhaltung ist im Westen des Quartiersplatzes
(unter den öffentlichen Parkplätzen) vorzusehen.

10.3.3 Innerhalb des WA 1 (im Norden) sind offene Mulden zur Versickerung und Ableitung des
Niederschlagswassers auszubilden. Die Versickerung muss über eine mind. 30 cm
starke Bodenzone bzw. über ein Mulden-Rigolen-System erfolgen, soweit dem weder
wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften entgegenstehen.

10.3.4 Der Niederschlagswasserüberschuss der Baufelder ist in die angrenzenden öffentlichen
Mulden einzuleiten, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige
öffentlich-rechtliche Vorschriften entgegenstehen. Die maximal zulässige Einleitung aus
den Baufeldern beträgt 30 l/s*h beim 5-jährigen Bemessungsregen.

10.3.5 Die gedrosselte Niederschlagswasserableitung aus dem Gesamtgebiet (max. 15 l/s*h)
erfolgt in den westlich des Plangebiets verlaufenden Vorfluter „Dietbach“, soweit dem
weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften entgegenstehen

11. Öffentliche Grünflächen  § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Die öffentlichen Grünflächen sind im Planteil festgesetzt. Sie sind anzulegen, dauerhaft
zu unterhalten und zu pflegen. Wenn nicht anders gekennzeichnet, sind diese Flächen
mit einer autochthonen, artenreichen Gräser-Kräutermischung einzusäen und extensiv
zu pflegen.

11.1. Öffentliche Grünfläche: Kreisverkehrsinnenfläche

Zulässig ist eine Grünfläche mit den in Pfg 12 (s. Ziffer 14.1.1) aufgeführten
insektenfreundlichen Staudenbepflanzungen.

11.2. Öffentliche Grünfläche: Freibadwäldchen mit Zweckbestimmung Spielplatz

Zulässig ist eine Parkanlage mit Wegen zur Erschließung, Bäumen, Sträuchern (s.
Pfg 8, Ziffer 14.1.1), Spielgeräten, Anlagen für Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten
sowie Anlagen zur Retention.

11.3. Verkehrsgrün

Zulässig ist eine Grünfläche mit den in Pfg 9 (s. Ziffer 14.1.1) aufgeführten
Bepflanzungen.

12. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft  § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

12.1. Sicherung des Oberbodens

Innerhalb des Plangebiets ist Oberboden vor Beginn der Abgrabungsmaßnahmen zu
sichern. Er ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und einer Wiederverwendung inner-
oder außerhalb des Plangebiets zuzuführen. Der humose Oberboden ist getrennt
abzutragen, sorgfältig zu sichern und möglichst vollständig auf dem Grundstück wieder
zu verwenden. Dies gilt auch für Baustellenzufahrten, Baulagerflächen und sonstige
temporäre Einrichtungen.

12.2. Insektenfreundliche Beleuchtung und Reduktion von Lichtemissionen

Es sind innerhalb der öffentlichen Verkehrsflächen und Verkehrsflächen besonderer
Zweckbestimmung ausschließlich insektenfreundliche Außenbeleuchtungen zulässig,
soweit keine Gründe der Verkehrssicherheit entgegenstehen.

12.3. Extensive Dachbegrünung

12.3.1. Flachdächer bzw. flach geneigte Dächer der Haupt- und Nebengebäude bis 10° sind mit
einer extensiven Dachbegrünung mit niederwüchsigen, trockenheitsresistenten Stauden
und Gräsern zu begrünen. Die Pflanzung ist dauerhaft zu unterhalten, Ausfälle sind zu
ersetzen. Die Substratschicht muss bei Hauptgebäuden mindestens 12 cm und bei
Nebengebäuden und der nördlichen Trafostation mind. 6 cm betragen. Die begrünte
Dachfläche muss dabei mindestens 75% der gesamten Dachfläche entsprechen.

12.3.2. Hiervon ausgenommen sind technische Dachaufbauten. Die FLL
(Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e. V.)-Richtlinie für
Dachbegrünung ist zu beachten. Auf den begrünten Dächern ist die Errichtung von
Photovoltaikanlagen zulässig. Anlagen zur Nutzung von solarer Strahlungsenergie sind
in Kombination mit der festgesetzten Dachbegrünung auszuführen. Dabei sind Systeme
zu wählen, die die ökologische Leistungsfähigkeit der extensiven Begrünung auf der
gesamten Dachfläche erhalten, eine ausreichende Belichtung der Begrünung
gewährleisten und die Begehbarkeit für Pflegearbeiten sicherstellen.

12.4. Fassadenbegrünung

Fassaden mit geschlossenen Wandanteilen über 50% sind zu einem Anteil von
mindestens 50% entsprechend Pflanzliste C zu begrünen. Die Fassadenbegrünung ist
dauerhaft zu pflegen und zu erhalten. Ausfälle sind zu ersetzen. Pro 5 lfm
Fassadenlänge gilt es, eine Pflanze zu setzen. Die Pflanzbereiche sind ausreichend zu
dimensionieren.

12.5. Versickerungsfähige Beläge auf öffentlichen Parkplätzen

Die offenen Stellplätze auf öffentlichen Flächen innerhalb des Plangebiets sind
einschließlich des Unterbaus auf dauerhaft wasserdurchlässigen oder -zurückhaltenden
Materialien wie Schotterrasen, Rasenfugenpflaster mit breiten Fugen (mindestens 3 cm),
Rasengitterplatten (Fugenanteil > 25%), Sickerfugenpflaster mit breiten Fugen
(mindestens 3 cm), Pflasterbelag aus haufwerkporigen Betonsteinen oder Splitt-/
Kiesbelag herzustellen.Sofern erforderlich, kann die weitere Vorflut über ein
Drainagesystem in Richtung Vorfluter sichergestellt werden. Ein direkter Anschluss der
Stellplätze über ein Rohrsystem an den Vorfluter ist nicht zulässig.

12.6. Maßnahmen des Artenschutzes: Erhalt und Schutz von Gehölzbeständen

Im Plangebiet sind zur Minderung von Beeinträchtigungen möglichst viele Einzelbäume
zu erhalten. Als Leitstrukturen für Fledermäuse ist der Erhalt eines größtmöglichen
Bestandes an linearen Gehölzstrukturen anzustreben. Die zu erhaltenden Gehölze sind
während der Baumaßnahmen durch geeignete Maßnahmen (Wurzelschutzvorhänge,
Stammschutz, Baumschutzzäune) vor baubedingten Beeinträchtigungen zu schützen.

13. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen  § 9 Abs. 1 Nr. 24
BauGB, § 6 BauNVO, § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 BauNVO

13.1. Lärmpegelbereiche nach DIN 4109

Bei der Errichtung von Gebäuden mit schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen sind zum
Schutz vor Straßenverkehrslärmeinwirkungen die Außenbauteile einschließlich Fenster,
Türen und Dächer entsprechend den Anforderungen der DIN 4109 „Schallschutz im
Hochbau - Anforderungen und Nachweise“ von Januar 2018 auszubilden.

Die Anforderung an die gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R'/W,ges der
Außenbauteile1/ von schutzbedürftigen Räumen ergibt sich unter Berücksichtigung der
unterschiedlichen Raumarten nach folgender Formel2/:

R'/W,ges = La - K/Raumart

Mit:

K//Raumart = 25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien

K//Raumart = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in
Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume und Ähnliches

K//Raumart = 35 dB für Büroräume und Ähnliches

L/a Maßgeblicher Außenlärmpegel, gemäß DIN 4109-2: 2018, 4.4.5

Mindestens einzuhalten sind:

R'//W,ges = 35 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien

R'//W, ges = 30 dB für Aufenthaltsräume, Übernachtungsräume in
Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume, Büroräume und Ähnliches.
1/   Die erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R'W,ges sind in

Abhängigkeit vom Verhältnis der vom Raum aus gesehenen gesamten Außenfläche
eines Raumes SS zur Grundfläche des Raumes SG nach DIN 4109-2:2018-01
Gleichung (32) mit dem Korrekturwert KAL nach Gleichung (33) zu korrigieren. Für
Außenbauteile, die unterschiedlich zur maßgeblichen Lärmquelle orientiert sind, siehe
DIN 4109-2:2018-01, 4.4.1.

2/ DIN 4109-1 Schallschutz im Hochbau - Teil 1: Mindestanforderungen, 2018

Tab. 1: Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen und maßgeblichem Außenlärmpegel gemäß
DIN 41091/ (Schalltechnische Untersuchung, Heine + Jud, 24.07.2023)

Die Anforderung an die Außenbauteile ergibt sich aus den
festgesetztenLärmpegelbereichen nach DIN 4109. Der Nachweis dafür ist im
Baugenehmigungsverfahren für die Gebäude / Fassaden, die in den gekennzeichneten
Bereichen liegen, zu erbringen.

Wird im Baugenehmigungsverfahren der Nachweis erbracht, dass im Einzelfall geringere
Außenlärmpegel an den Fassaden vorliegen (z. B. aufgrund der Abschirmwirkung
vorgelagerter Bebauung, einer geeigneten Gebäudestellung etc.) können die
Anforderungen an die Schalldämmung der Außenbauteile entsprechend der Vorgaben
der DIN 4109 reduziert werden.

Abb.1: Kennzeichnung der Lärmpegelbereiche nach DIN 4109 (Ausgabe 2018), Rechenhöhe 13
m über Gelände (Schalltechnische Untersuchung, Heine + Jud, 24.07.2023)

13.2. Lüftungseinrichtungen

Für die Gebäude / Fassaden, die in den in Abb. 3 gekennzeichneten Bereichen liegen,
sind in den für das Schlafen genutzten Räumen schallgedämmte Lüftungselemente
vorzusehen, wenn der notwendige Luftaustausch während der Nachtzeit nicht auf
andere Weise sichergestellt werden kann.

Das Schalldämm-Maß R'W,res des gesamten Außenbauteils aus Wand / Dach, Fenster,
Lüftungselement muss den Anforderungen der DIN 4109 entsprechen.

Wird die Lüftung durch besondere Fensterkonstruktionen oder andere bauliche
Maßnahmen sichergestellt, so darf ein Beurteilungspegel von 30 dB(A) während der
Nachtzeit in dem Raum oder den Räumen bei mindestens einem teilgeöffneten Fenster
nicht überschritten werden.

Der Einbau von Lüftungseinrichtungen ist nicht erforderlich, soweit im
Baugenehmigungsverfahren nachgewiesen wird, dass in der Nacht zwischen 22:00 Uhr
und 06:00 Uhr ein Außenlärm-Beurteilungspegel von 50 dB(A) nicht überschritten wird
oder der Schlafraum über eine lärmabgewandte Fassade belüftet werden kann.

Abb. 2: Kennzeichnung der Lüftungseinrichtungen, Rechenhöhe 13 m über Gelände
(Schalltechnische Untersuchung, Heine + Jud, 24.07.2023)

13.2 Außenwohnbereiche

Zum Schutz vor Straßenverkehrslärm sind für die Gebäude / Fassaden in den
gekennzeichneten Bereichen Außenwohnbereiche (z.B. Loggien, Balkone, Terrassen)
von Wohnungen, die nicht mit mindestens einem baulich verbundenen
Außenwohnbereich zum Blockinnenbereich ausgerichtet sind, nur als verglaste
Vorbauten oder verglaste Loggien zulässig.

Abb. 3: Kennzeichnung des Schutzes der Außenwohnbereiche, Rechenhöhe 13 m über Gelände
(Schalltechnische Untersuchung, Heine + Jud, 24.07.2023)

14. Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen  § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB

14.1. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen  § 9 Abs. 1 Nr. 25a
BauGB

14.1.1. Pflanzgebote auf öffentlichen Flächen

Pfg 1 - Bäume entlang von Straßen/Wohnstraßen - in Mulden mit „Stockholmer Modell“ -

An den festgesetzten Standorten entlang der öffentlichen Verkehrsflächen ist jeweils ein
standortgerechter Baum der Wuchsklasse I oder II als Hochstamm mit Stammumfang
von mindestens 25-30 cm zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Die Artenauswahl
erfolgt gemäß Pflanzliste A oder Pflanzliste B. Abgängige Gehölze sind entsprechend
der Pflanzlisten zu ersetzen.

Bei den Baumpflanzungen sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie "Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2" sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen. Die Bäume sind durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Zusätzlich zu den
Anforderungen aus der o. g. DIN und FLL- Richtlinie sind die Bäume durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Zusätzlich zu den Anforderungen aus der o. g. DIN und FLL- Richtlinie sind die
Pflanzgruben gemäß „Stockholmer Modell“ auszuführen. Dafür werden sie auch
unterhalb des Gehwegs und / oder der Fahrbahn erweitert oder mehrere miteinander
verbunden, um einen möglichst großen Wurzelraum zu schaffen. Es erfolgt der Einbau
einer Belüftungsschicht.

Bei Baumaßnahmen sind die Vorgaben der DIN 18920, RAS-LP4 und ZTV-Baumpflege
zu beachten.

Von den festgesetzten Standorten kann in begründeten Fällen (z. B. aufgrund von
Feuerwehrflächen, Leitungen oder planerischen Aspekten) um bis zu 5,0 m abgewichen
werden, der Reihencharakter ist zu erhalten.

Pfg 2 - Bäume entlang von Straßen / Wohnstraßen

An den festgesetzten Standorten entlang der öffentlichen Verkehrsflächen ist jeweils ein
standortgerechter Baum der Wuchsklasse I oder II als Hochstamm mit Stammumfang
von mind. 25-30 cm zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Die Artenauswahl erfolgt
gemäß Pflanzliste A oder Pflanzliste B. Abgängige Gehölze sind entsprechend der
Pflanzlisten zu ersetzen.

Bei den Baumpflanzungen sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie „Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2“ sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen. Die Bäume sind durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Bei Baumaßnahmen sind die Vorgaben der DIN 18920, RAS-LP4 und ZTV-Baumpflege
zu beachten.

Von den festgesetzten Standorten kann in begründeten Fällen (z. B. aufgrund von
Feuerwehrflächen oder planerischen Aspekten) um bis zu 5,0 m abgewichen werden,
der Reihencharakter ist zu erhalten.

Pfg 5 - Bäume im "Freibadwäldchen"

An den festgesetzten Standorten ist jeweils ein standortgerechter Baum der
Wuchsklasse I oder II als Hochstamm mit Stammumfang von mind. 25-30 cm zu
pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Die Artenauswahl erfolgt gemäß Pflanzliste A (s.
Ziffer 15.1.).

Bei den Baumpflanzungen sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie „Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2“ sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen. Die Bäume sind durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang entsprechend der Pflanzlisten gleichwertig
zu ersetzen. Von den festgesetzten Standorten kann innerhalb des Parks abgewichen
werden.

Bei Baumaßnahmen sind die Vorgaben der DIN 18920, RAS-LP4 und ZTV-Baumpflege
zu beachten.

Pfg 6 - Bäume auf dem Quartiersplatz

An den festgesetzten Standorten ist jeweils ein standortgerechter Baum der
Wuchsklasse I oder II als Hochstamm mit Stammumfang von mind. 25-30 cm zu
pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Die Artenauswahl erfolgt gemäß
Pflanzliste A oder B (s. Ziffer 15.). Abgängige Gehölze sind entsprechend der
Pflanzlisten zu ersetzen. Die Bäume sind in offenen Grünflächen von mind. 10 m² Größe
zu pflanzen.

Bei den Baumpflanzungen sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie „Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2“ sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen. Die Bäume sind durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Von den festgesetzten Standorten kann in geringem Maß (aufgrund von
Feuerwehraufstellflächen oder planerischen Aspekten) abgewichen werden.

Bei Baumaßnahmen sind die Vorgaben der DIN 18920, RAS-LP4 und ZTV-Baumpflege
zu beachten.

Pfg 7 - Bäume in öffentlichen Grünflächen

An den festgesetzten Standorten ist jeweils ein standortgerechter Baum der
Wuchsklasse I oder II als Hochstamm mit Stammumfang von mindestens 25-30 cm zu
pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Die Artenauswahl erfolgt gemäß Pflanzliste A
oder B (s. Ziffer 15.). Abgängige Gehölze sind entsprechend der Pflanzlisten zu
ersetzen.

Bei den Baumpflanzungen sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie „Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2“ sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen. Die Bäume sind durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Von den festgesetzten Standorten kann innerhalb der Grünflächen abgewichen werden.

Bei Baumaßnahmen sind die Vorgaben der DIN 18920, RAS-LP4 und ZTV-Baumpflege
zu beachten.

Pfg 8 - Öffentliche Grünfläche „Freibadwäldchen“ mit Zweckbestimmung Spielplatz

Die im Planteil ausgewiesenen Flächen sind mit einem kurzwüchsigen Landschaftsrasen
(autochthones Saatgut) einzusäen, dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Als
vegetationsfördernde Maßnahme ist ein magerer Boden einzubauen.

Die Wege sowie die Spiel- und Aufenthaltsbereiche sind mit wasserdurchlässigen
Belägen anzulegen. Ihr Anteil darf höchstens 20% der öffentlichen Grünfläche betragen.

Die Pflanzung von Solitärsträuchern und Strauchgruppen ist für mindestens 10% der
öffentlichen Grünfläche vorzusehen. Die Artenauswahl erfolgt gemäß Pflanzliste A
(s. Ziffer 15.1). Die Lieferscheine des Saatgutes sind der Stadt Fellbach vorzulegen.

Pfg 9 - Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung Verkehrsgrün

Die im Planteil ausgewiesenen Flächen sind als Grünfläche anzulegen, dauerhaft zu
unterhalten und zu pflegen. Die Flächen sind mit einer strukturreichen Gras - und
Blumenansaat (Blumen 50% / Gräser 50%) aus autochthonem Saatgut mit
Herkunftsnachweis zu begrünen. Die Lieferscheine des Saatgutes sind der Stadt
Fellbach vorzulegen.

Pfg 10 - Öffentliche Grünflächen für die Rückhaltung und Versickerung von
Niederschlagswasser

Die im Planteil als Fläche für die Rückhaltung und Versickerung von
Niederschlagswasser ausgewiesenen Bereiche sind als Grünfläche anzulegen und
dauerhaft zu unterhalten. Die Flächen sind mit einer insektenfreundlichen blüten- und
strukturreichen Stauden- und Gräserbepflanzung zu begrünen. Die Baumpflanzungen
(vgl. Pfg 1, s. Ziffer 14.1.1) sind außermittig in den Grünflächen am Rand zu den
angrenzenden Gehwegen bzw. Wohnstraßen anzuordnen.

Pfg 12 - Kreisverkehrinnenfläche

Die im Planteil ausgewiesene Fläche ist als Grünfläche anzulegen, dauerhaft zu
unterhalten und zu pflegen. Die Flächen sind mit insektenfreundlichen
Staudenpflanzungen zu begrünen.

Pfg 13 - Öffentliche Grünflächen auf dem Quartiersplatz

Zur Begrünung des Quartiersplatzes ist die im Planteil ausgewiesene Fläche zu mind.
20% als Grünfläche anzulegen, dauerhaft zu unterhalten und zu pflegen. Zulässig sind
ein kurzwüchsiger Landschaftsrasen, eine strukturreiche Gras - und Blumenansaat
(Blumen 50% / Gräser 50%) sowie insektenfreundliche Stauden- und
Gräserpflanzungen. Die Baumpflanzungen (s. Pfg 6, Ziffer 14.1.1) sind in den
Grünflächen vorzunehmen.

14.1.2. Pflanzgebote innerhalb WA

Pfg 3 - Bäume entlang in Ost-West-Richtung verlaufendem Badweg und Wohnwegen

An den festgesetzten Standorten ist jeweils ein standortgerechter Baum der
Wuchsklasse I oder II als Hochstamm mit Stammumfang von mindestens 25-30 cm zu
pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Die Artenauswahl erfolgt gemäß Pflanzliste A
oder B.

Die Bäume sind in offenen Grünflächen von mind. 10 m² Größe zu pflanzen.

Bei den Baumpflanzungen sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie „Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2“ sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen. Die Bäume sind durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang entsprechend der Pflanzlisten gleichwertig
zu ersetzen.

Bei Baumaßnahmen sind die Vorgaben der DIN18920, RAS-LP4 und ZTV-Baumpflege
zu beachten.

Von den festgesetzten Standorten kann in begründeten Fällen (z. B. aufgrund von
Feuerwehrflächen oder planerischen Aspekten) um bis zu 5 m abgewichen werden.

Pfg 4 - Ergänzung vorhandener Lindenreihen

An den festgesetzten Standorten auf den Baufeldern sind Winterlinden als Hochstamm
mit Stammumfang von mind. 25-30 cm, zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu
unterhalten. Abgängige Winterlinden sind zu ersetzen.

Die Bäume sind in offenen Grünflächen von mind. 10 m² Größe zu pflanzen.

Bei den Baumpflanzungen sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie „Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2“ sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen. Die Bäume sind durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Bei Baumaßnahmen sind die Vorgaben der DIN 18920, RAS-LP4 und ZTV-Baumpflege
zu beachten.

Von den festgesetzten Standorten kann in begründeten Fällen (z. B. aufgrund von
Feuerwehraufstellflächen oder planerischen Aspekten) um bis zu 2,0 m abgewichen
werden. Der Reihencharakter ist zu erhalten.

Pfg 11 - Pflanzungen WA 1-7

Zur Begrünung der Baufelder ist eine lockere Pflanzung aus standortgerechten Bäumen
der Wuchsklassen I, II oder III zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten und bei Abgang
gleichwertig zu ersetzen. Es ist je angefangene 400 m² Grundstücksfläche mindestens
ein Baum zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Die Artenauswahl erfolgt gemäß
Pflanzliste A oder B.

Die Bäume sind in offenen, begrünten Pflanzflächen von mind. 10 m² zu pflanzen.

Die Pflanzung von Solitärsträuchern und Strauchgruppen ist für mindestens 10% der
jeweiligen Baufelder vorzusehen. Die Artenauswahl erfolgt gemäß Pflanzliste A (s. Ziffer
15.1).

Bei den Baumpflanzungen sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie „Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2“ sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen. Die Bäume sind durch fachgerechte
Pflege dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

14.2. Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen  § 9 Abs. 1 Nr. 25b  BauGB

Pfb 1 -  Erhalt Einzelbäume

Die im Planteil gekennzeichneten, besonders wertvollen Einzelbäume sind zu erhalten
und zu pflegen. Bei Abgang sind sie durch standortgerechte Laubbäume gemäß
Pflanzliste A oder B mit einem Stammumfang von mindestens 35-40 cm zu ersetzen. Mit
Ersatzpflanzungen darf vom Standort des abgängigen Gehölzes um bis zu 5,0 m
abgewichen werden.

Pfb 2 - Erhalt Einzelbäume - Lindenreihe

Die im Planteil gekennzeichneten Lindenreihen sind zu erhalten und zu pflegen. Bei
Abgang sind sie durch Winterlinden mit einem Stammumfang von mindestens 25-30 cm
zu ersetzen. Mit Ersatzpflanzungen darf vom Standort des abgängigen Gehölzes in
begründeten Fällen (z. B. aufgrund von Feuerwehraufstellflächen oder planerischen
Aspekten) um bis zu 2,0 m abgewichen werden. Der Reihencharakter ist zu erhalten.

15. Pflanzlisten

15.1. Pflanzliste A (heimische Arten)

Großkronige Bäume, heimisch:

Acer platanoides Spitz-Ahorn

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn

Carpinus betulus Hainbuche

Fagus sylvatica Rot-Buche

Prunus avium Vogel-Kirsche

Quercus petraea Trauben-Eiche

Quercus robur Stiel-Eiche

Tilia cordata Winter-Linde

Tilia platyphyllos Sommer-Linde

Klein-/ mittelkronige Bäume, heimisch:

Acer campestre Feld-Ahorn

Sorbus domestica Speierling

Sorbus torminalis Elsbeere

Sträucher, heimisch:

Cornus sanguinea Roter Hartriegel

Corylus avellana Gewöhnliche Hasel

Crataegus laevigata Zweigriffeliger Weißdorn

Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn

Euonymus europaeus Gewöhnl. Pfaffenhütchen

Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster

Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Echte Hundsrose

Rosa rubiginosa Weinrose

Salix caprea Sal-Weide

Salix cinerea Grauweide

Salix purpurea Purpurweide

Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Sambucus racemosa Trauben-Holunder

Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball

Hochstämme: 3 x verpflanzt, Stammumfang mind. 20-25 cm; bei Ersatzpflanzungen STU
mind. 35-40 cm; Eingrünung - Solitär: 3xv m. Drahtballen, 2-4 Grundstämme, Höhe
250-300 cm; Eingrünung - Hochstämme: 3x verpflanzt, Stammumfang mind. 16-18 cm;
Heister: 2x verpflanzt, Höhe: 150-200 cm; Sträucher: 1 x verpflanzt, Höhe: 125-150 cm

15.2. Pflanzliste B

15.2.1. Pflanzliste für heimische und gebietsfremde Bäume

Acer buergerianum Dreizahn-Ahorn und Sorten

Acer cappadocicum Kolchischer Ahorn und Sorten

Acer carpinifolium Hainbuchen-Ahorn und Sorten

Acer x freemanii Freemans-Ahorn und Sorten

Acer monspessulanum Französischer Ahorn und Sorten

Acer platanoides Spitz-Ahorn und Sorten

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn und Sorten

Acer rubrum Rot-Ahorn und Sorten

Acer triflorum Dreiblütiger Ahorn und Sorten

Acer truncatum Chinesischer Spitzahorn und Sorten

Aesculus carnea Rotblühende Edelkastanie und Sorten

Aesculus pavia Rote Rosskastanie und Sorten

Alnus cordata Herzblättrige Erle und Sorten

Betula pendula Hänge-Birke und Sorten

Celtis occidentalis Amerikanischer Zürgelbaum und Sorten

Carpinus betulus Hainbuche und Sorten

Corylus colurna Baumhasel und Sorten

Fagus sylvatica Rotbuche und Sorten

Fraxinus ornus Blumen-Esche und Sorten

Fraxinus americana Weiß-Esche und Sorten

Fraxinus pallisiae Behaarte Esche und Sorten

Fraxinus pennsylvanica Rot-Esche und Sorten invasiv

Ginkgo biloba Ginkgo

Gleditsia triacanthos Amerikanische Gleditschie und Sorten

Juglans cinerea Butter-Nuss und Sorten

Juglans nigra Schwarznuss und Sorten

Koelreuteria paniculata Blasenesche und Sorten

Liquidambar orientalis Orientalischer Amberbaum

Liquidambar styraciflua Amerikanischer Amberbaum

Liriodendron tulipifera Tulpenbaum und Sorten

Magnolia grandiflora Immergrüne Magnolie und Sorten

Magnolia kobus Kobushi-Magnolie und Sorten

Malus sylvestris Holzapfel und Sorten

Malus toringo Toringo Apfel und Sorten

Malus tschonoskii Woll-Apfel und Sorten

Morus alba Weiße Maulbeere und Sorten

Morus nigra Schwarze Maulbeere und Sorten

Morus rubra Roter Maulbeerbaum und Sorten

Nyssa sylvatica Schwarzer Tupelobaum und Sorten

Ostrya carpinifolia Hopfen-Buche und Sorten

Parrotia persica Persischer Eisenholzbaum

Platanus acerifolia Ahornblättrige Platane und Sorten

Platanus orientalis Morgenländische Platane und Sorten

Prunus avium Vogel-Kirsche-Sorten

Prunus cerasifera Wildpflaume und Sorten

Prunus mahaleb Steinweichsel und Sorten

Prunus sargentii Bergkirsche und Sorten

Prunus x schmittii Zierkirsche und Sorten

Pinus nigra ssp. Nigra Österreichische Schwarzkiefer und Sorten

Pinus sylvestris Waldkiefer, Gewöhnliche Kiefer und Sorten

Pyrus calleryana Chinesische Wildbirne und Sorten

Pyrus caucasica Kaukasische Wildbirne und Sorten

Pyrus communis Kulturbirne und Sorten

Pyrus regelii Fiederlaub Birne und Sorten

Quercus bicolor Zweifarbige Eiche und Sorten

Quercus cerris Zerr-Eiche und Sorten

Quercus coccinea Scharlach Eiche und Sorten

Quercus macranthera Persische Eiche und Sorten

Quercus macrocarpa Bur-Eiche und Sorten

Quercus petraea Trauben-Eiche und Sorten

Quercus robur Stiel-Eiche und Sorten

Sophora japonica Jap. Schnurbaum und Sorten

Sorbus aria Echte Mehlbeere und Sorten

Sorbus alnifolia Erlenblättrige Eberesche und Sorten

Sorbus aucuparia Eberesche und Sorten

Sorbus badensis Badische Mehlbeere und Sorten

Sorbus commixta Jap. Eberesche und Sorten

Sorbus domestica Speierling und Sorten

Sorbus intermedia Schwed. Mehlbeere und Sorten

Sorbus latifolia Breitblättrige Mehlbeere und Sorten

Sorbus thuringiaca Thüringer Mehlbeere und Sorten

Sorbus torminalis Elsbeere und Sorten

Tilia americana Amerikanische Linde und Sorten

Tilia cordata Winter-Linde und Sorten

Tilia mandshurica Mandschurische Linde und Sorten

Tilia mongolica Mongolische Linde und Sorten

Tilia platyphyllos Sommer-Linde und Sorten

Ulmus pumila Sibirische Ulme und Sorten

Zelkova serrata Japanische Zelkove und Sorten

Hochstämme: 3x verpflanzt, Stammumfang mind. 20-25 cm, bei Ersatzpflanzungen STU
mind. 35-40 cm

15.2.2. Pflanzliste C für bodengebundene Kletterpflanzen

Aristolochia macrophylla Pfeifenwinde

Clematis Hybriden in Sorten Waldrebe

Clematis viticella italienische Waldrebe

Hedera helix Efeu

Humulus lupulus Hopfen

Hydrangea petiolata Kletter-Hortensie

Lonicera brownii `Dropmore Scarlet`Rote Geißschlinge

Parthenocissus quinquefolia Wilder Wein

Parthenocissus tricuspidata `Veitchii`Dreispitz-Jungfernrebe

Rosa (in Sorten) Kletter-Rose

Vitis vinifera (in Sorten) Wein

Wisteria sinensis Blauregen

Kletterpflanzen: Solitär, C 7,5, gestäbt, Höhe: 150-200 cm

16. Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern, soweit sie zur
Herstellung des Straßenkörpers erforderlich sind  § 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB

Aufschüttungen sind nur im Rahmen der im Planteil festgesetzten Höhenmodellierung
zulässig.

17. Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation  § 9 Abs. 1 BauGB
i. V. m. § 1a Abs. 3 BauGB und § 44 BNatSchG (vgl. Umweltbericht Büro Fromm und
Menz Umweltplanung, 23.10.2023)

17.1. Artenschutzrechtlich erforderliche Maßnahmen

Maßnahme 2 - Erhalt und Schutz von Gehölzbeständen (V/a)

Zur Minderung der Beeinträchtigungen sind möglichst viele Einzelbäume im Plangebiet
zu erhalten. Als Leitstrukturen für Fledermäuse ist der Erhalt eines größtmöglichen
Bestandes an linearen Gehölzstrukturen innerhalb des Geltungsbereichs anzustreben.
Die zu erhaltenden Gehölze sind während der Baumaßnahmen durch geeignete
Maßnahmen (z. B. Wurzelschutzvorhänge, Stammschutz oder Baumschutzzäune) vor
baubedingten Beeinträchtigungen zu schützen.

17.2.   Gesamtbilanz Eingriff-Ausgleich

  Wertveränderung Boden im Geltungsbereich -183.873 ÖP

  Wertveränderung Biotope im Geltungsbereich -124.510 ÖP

  Gesamtverlust -308.383 ÖP

  Wertgewinn durch Maßnahmen 87.575 ÖP

  Defizit(-)/Überschuss -220.808 ÖP

Tab. 2: Gesamtbilanz Eingriff/Ausgleich, Quelle: UB 14.08.2023, Büros Menz und Fromm;
Berechnungsgrundlage: Ökokontoverordnung vom 19.12 2010

17.3. Zuordnung der Ausgleichsmaßnahmen  § 9 Abs. 1a Satz 2 BauGB

Die innerhalb des Plangebietes ausgewiesenen Ausgleichsmaßnahmen sind allen
privaten und öffentlichen Eingriffsgrundstücken innerhalb des Geltungsbereichs
zugeordnet.

17.4. Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz der öffentlichen Erschließungs- und Grünflächen

Insgesamt befinden sich im Plangebiet festgesetzte öffentliche Erschließungs- und
Grünflächen im Umfang von ca. 22.300 m². Die Erschließungsflächen beinhalten alle
Verkehrsflächen inklusive öffentlicher Gehwege und Parkierungsflächen.

Die Bewertung der Flächen wird nach der Realisierung des Bauvorhabens von der
Stadtverwaltung Fellbach auf Basis der Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung des
Umweltberichts vorgenommen. Anschließend wird der Anteil des Eingriffs der
öffentlichen Erschließungs- und Grünflächen am Gesamteingriff ermittelt und ins
Verhältnis gesetzt.

17.5 Satzung zur Erhebung von Kostenerstattungsbeträgen

Die Erhebung von Kostenerstattungsbeträgen erfolgt nach §§ 135a-135c. Auf die
Satzung der Stadt Fellbach vom 01.03.2007 wird hingewiesen.

B. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN  § 74 LBO

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen  § 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO

1.1. Dächer

Innerhalb WA 1-6 sind ausschließlich Flachdächer und flachgeneigte Dächer bis
maximal 10° zulässig. Die Flachdächer sind auf einer mindestens 12 cm dicken
Substratschicht (Gräser, bodendeckende Gehölze und Wildkräuter) zu bepflanzen und
dauerhaft zu erhalten.

Anlagen zur Sonnenenergienutzung müssen von den Dachrändern mindestens 1,5 m
entfernt sein und dürfen die tatsächliche Dachhöhe (Attika) um maximal 1,8 m
überschreiten. Die Solaranlagen sind mit der Dachbegrünung nach § 8a
Klimaschutzgesetz in Einklang zu bringen.

In WA 7 sind Satteldächer bis 45° zulässig.

1.2. Materialien und Farbgebung

Die Außenwände des Wohngebäudes sind mit hellen Farbtönen zu versehen. Bei
untergeordneten Bauteilen sind auch andere nicht reflektierende Materialien zulässig.
Für die Fassaden dürfen keine glänzenden oder stark spiegelnden Materialien
verwendet werden.

2. Werbeanlagen  § 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO

Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig und dürfen nur im
Erdgeschoss und Brüstungsbereich des ersten Obergeschosses angebracht werden.

3. Gestaltung, Bepflanzung, Nutzung der unbebauten Flächen der bebauten
Grundstücke  § 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO

3.1. Durchgrünung

Die nicht überbaubaren Flächen der bebauten Grundstücke sind mit Ausnahme von
Nebenanlagen, Zu- und Abfahrten und Terrassen zu begrünen oder zu bepflanzen und
dauerhaft zu unterhalten. Bei der Bepflanzung sind standortgerechte Bäume und
Sträucher gem. Pflanzlisten A, B und C (s. Ziffer 15.) zu verwenden.

Flächenhafte Stein-/ Kies-/ Splitt- und -schüttungen sind auf bis zu maximal 5% des
jeweiligen Baufelds zulässig.

3.2. Gebäudeteile unterhalb der Erdoberfläche

Gebäudeteile unterhalb der Erdoberfläche sind mit einer Erdüberdeckung von
mindestens 60 cm zu versehen. Im Bereich der Tiefgaragen sind Standorte von
hochwachsenden Sträuchern durch erhöhte Erdüberdeckungen von mindestens 1,0 m
zu gewährleisten, Baumstandorte sind punktuell durch eine erhöhte Erdüberdeckung von
mindestens 1,2 m zu gewährleisten.

3.3. Müllbehälterabstellplätze

Müllbehälterabstellplätze sind nur innerhalb der Gebäude oder der Tiefgaragen zulässig.

3.4. Einfriedungen

Als Einfriedungen entlang öffentlicher Verkehrs- und Grünflächen sind geschnittene und
freiwachsende Hecken gemäß Pflanzliste A bis zu einer Höhe von max. 1,8 m zulässig.

Entlang öffentlicher Verkehrsflächen sind Einfriedungen 50 cm von der Hinterkante des
Bordsteins zurückzusetzen.

3.5. Geländegestaltung und Stützmauern

Stützmauern sind zulässig. Ist die Stützmauer höher als 80 cm, ist diese in der Höhe zu
teilen und die obere Hälfte um mindestens 40 cm gegenüber der Vorderkante des
darunter liegenden Mauerteils zurück zu setzten; die dadurch entstehende Stufe ist zu
begrünen. Die Stützmauer darf eine maximale Höhe von 1,5 m nicht überschreiten.

Bei Kombination von notwendigen Stützmauern und Einfriedungen darf eine maximale
Gesamthöhe von 1,8 m nicht überschritten werden.

Geländemodellierungen innerhalb der Baugrundstücke sind nur zur Einbindung der
baulichen Anlagen in das bestehende Gelände zulässig.

4. Außenantennen  § 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO

Mehr als eine Außenantennenanlage pro Gebäude ist unzulässig. Schüsselförmige
Satellitenempfangsanlagen sind farblich der benachbarten Dach- oder Wandfarbe
anzugleichen und dürfen den Dachfirst nicht überragen.

C. HINWEISE

1. Bodenfunde

Auf die Meldepflicht von Bodenfunden gemäß § 20 Denkmalschutzgesetz (DSchG) wird
hingewiesen. Bei Bodeneingriffen (Keller, Tiefgarage) ist das Referat Denkmalpflege des
Regierungspräsidiums Stuttgart zu beteiligen.

2. Schutz des Grundwassers

Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffs in den Untergrund mit
Grundwasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind der unteren Wasserbehörde
(Landratsamt Rems-Murr-Kreis, im Folgenden LRA) rechtzeitig vor Ausführung
anzuzeigen. Wird im Zuge von Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen,
sind Arbeiten, die zur Erschließung geführt haben, unverzüglich einzustellen und die
Untere Wasserbehörde ist zu benachrichtigen. Jede Grundwasserhaltung im Zuge einer
Baumaßnahme bedarf - unabhängig der Menge und Dauer der Entnahme - der
behördlichen Zustimmung. Das Einlegen von Drainagen zur dauerhaften
Grundwasserableitung nach Abschluss der Bauarbeiten ist nicht zulässig.

3. Qualifiziertes Regenwassermanagement

Den Bauanträgen sind Gutachten / Beschreibungen über ein qualifiziertes
Regenwassermanagement beizufügen. Dort sind die Nachweise über den Umgang mit
Niederschlagswasser einschließlich Berechnung und Darstellung der Maßnahmen zur
Einhaltung der maximal zulässigen Abflussspende zu führen.

Für Grundstücke mit einer abflusswirksamen Fläche von Au => 800 m² ist ein
Überflutungsnachweis nach DIN 1986-100 mit den Bauantrag einzureichen.

4. Extremwetter-/ Hochwasserrisikoanalyse

Die Geländehöhen wurden seitens der Fachbüros so überprüft und festgelegt, dass die
Wege im Gebiet als Notwasserwege funktionieren. Bei Starkregenereignissen kann dort
das Wasser abfließen, ohne Schäden anzurichten.

4.1. Seitens der Stadtentwässerung Fellbach wurde ein Starkregenkonzept für städtische
Flächen innerhalb der Gesamtstadt beauftragt. Umfangreiche Ergebnisse werden Ende
2024 vorliegen.

4.2. Abzuleitendes Niederschlagswasser von begrünten Dachflächen kann auch unter
Vorschaltung von Kontroll- und Absetzschächten oder in Rigolen gegen unkontrolliertes
Eindringen von kontaminiertem Löschwasser absperrbar sein. Es ist nachzuweisen,
dass Niederschlagswasser von der privaten Grundstücksfläche nicht über öffentliche
Flächen der Versickerung zugeführt wird.

4.3. Für die Versickerung von Niederschlagswasser sind vor Baubeginn die jeweiligen
fachgerechten Wasserrechtsanträge beim Amt für Umweltschutz als unterer
Wasserbehörde einzureichen.

5. Qualifizierter Freiflächengestaltungsplan

Mit dem Bauantrag ist ein qualifizierter Freiflächengestaltungsplan, welcher zur
Gestaltung und Begrünung der Freiflächen detaillierte Aussagen trifft, mindestens jedoch
die Einhaltung der für das jeweilige Grundstück geltenden grünordnerischen
Festsetzungen nachweist, einzureichen. Der Plan ist vorab mit der Stadtverwaltung
Fellbach insbesondere hinsichtlich folgender Inhalte abzustimmen.

- Lage der Grünflächen

- Art der Bepflanzung

- Lage und Art der Einfriedigungen

- Topographie / Geländemodellierungen

- Überdeckung der unterirdischen Gebäudeteile

6. Bodenschutz

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmung des Landes-Bodenschutz- und
Altlastengesetzes (LBodSchAG) wird hingewiesen. Ebenso sind das zum 01.03.1999 in
Kraft getretene Bundesbodenschutzgesetz, zuletzt geändert am 25.02.2021 - sowie die
Hinweise der Merkblätter „Bodenschutz bei Baumaßnahmen“ zu beachten.

7. Erdmassenausgleich

Das Kreislaufwirtschaftsgesetz (LKreiWiG) BW ist zu beachten. Gemäß § 3 Abs. 3 soll
durch die entsprechende Festlegung von Straßen- und Gebäudeniveaus sichergestellt
werden, dass die bei der Bebauung zu erwartenden Aushubmassen vor Ort
wiederverwendet werden können, um überschüssigen Erdaushub zu vermeiden. Für
nicht verwendbare Aushubmassen ist die ordnungsgemäße Entsorgung sicherzustellen.

7.1. Bodenschutzkonzept für öffentliche Erschließungsflächen

Bei Voraussetzung des § 3 Abs. 4 ist im Falle eines verfahrenspflichtigen Bauvorhabens
mit einem zu erwartenden Anfall von mehr als 500 m³ Bodenaushub, einer
verfahrenspflichtigen Abbruchmaßnahme oder einer einen Teilabbruch umfassenden
verfahrenspflichtigen Baumaßnahme im Rahmen des Genehmigungsverfahrens dem
Baurechtsamt der Stadt Fellbach ein Abfallverwertungskonzept vorzulegen, welches
durch die zuständige Abfallrechtsbehörde zu prüfen ist.

Innerhalb des eigentlichen Baugebiets werden rund 2.900 m² Fläche durch die
Erschließung neu versiegelt. Es sind nicht mehr als 0,5 Hektar für Erschließungsanlagen
vorgeshehen. Die Fläche beträgt  weniger als die im Gesetz vorgegebene Fläche  daher
ist durch den Plangeber kein Erdmassenausgleich gemäß § 3 Abs. 3 LKreiWiG
nachzuweisen.

8. Altlasten

Auf die Auskünfte der unteren Bodenschutzbehörde wird hingewiesen. Bekannte,
vermutete sowie gefundene Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit
von Menschen, bedeutender Sachwert oder erhebliche Beeinträchtigungen des
Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen werden können, sind dunteren
Bodenschutzbehörde sowie dem Gesundheitsamt mitzuteilen. Vor Eingriffen in den
Untergrund ist die untere Bodenschutzbehörde zu beteiligen.

9. Kampfmittel

Nach Luftbildauswertungen des Kampfmittelbeseitigungsdienstes des
Regierungspräsidiums Stuttgart aus 2018 befinden sich im Plangebiet bombardierte
Bereiche bzw. Bombentrichter. Bei der nachfolgenden Ortsbesichtigung wurden
durchzuführende Maßnahmen formuliert. Der Kampfmittelbeseitigungsdienst wird im
Zuge der Abbruchmaßnahmen bei Bedarf die erforderliche Beseitigung der Kampfmittel
zeitnah durchführen. Eine Kampfmitteluntersuchung für die bestehenden
Bestandsstraßen erfolgt im Zuge der Straßenplanung Leistungsphase 4.

10. Photovoltaik-Anlagen

Das Klimaschutzgesetz (KSG BW) ist in Verbindung mit der
Photovoltaik-Pflicht-Verordnung (PVPf-VO BW) zu beachten und in Einklang mit den
Festsetzungen zur Dachbegrünung zu bringen.

11. Gebäude-Elektromobilitätsinfrastruktur-Gesetzes (GEIG)

Dieses Gesetz regelt Empfehlungen für die Errichtung von und die Ausstattung mit der
vorbereitenden Leitungsinfrastruktur und der Ladeinfrastruktur für die Elektromobilität in
zu errichtenden und bestehenden Gebäuden. Bei Errichtung eines Wohngebäudes mit
mehr als fünf Stellplätzen innerhalb des Gebäudes ist jeder Stellplatz mit der
Leitungsinfrastruktur für die Elektromobilität auszustatten.

12. Äußere Gestaltung und Farbgebung

Die Gestaltungs- und Farbkonzepte von Bauvorhaben sind mit der Stadtverwaltung
Fellbach abzustimmen.

13. Immissionsschutz

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist die Einhaltung der Werte der TA-Lärm
in der aktuellen Fassung an den in der Schalltechnischen Untersuchung bestimmten
außerhalb des Plangebietes liegenden Immissionsorten nachzuweisen.

14. Niveau der Erschließungsstraßen

Über die für die Zufahrten und Zugänge maßgebenden Höhen der Erschließungsstraße
an den Grundstücksgrenzen gibt das Tiefbauamt der Stadt Fellbach Auskunft.

15. Energieversorgung

Das Plangebiet soll an das Fernwärmenetz der Stadtwerke Fellbach angeschlossen
werden.

16. Feuerwehrzufahrten /-aufstellflächen

Die Standorte der erforderlichen Feuerwehraufstellflächen und Feuerwehrzufahrten
wurden mit der Feuerwehr Fellbach abgestimmt und für umsetzbar erachtet.

17. Artenschutz

Notwendige Gehölzfällungen sind ausschließlich im Zeitraum zwischen dem 1. Oktober
und dem 28./29.Februar des daraufolgenden Jahres durchzuführen. Sämtliche Fällungen
sind mit dem Tiefbauamt der Stadt Fellbach abzustimmen.

18. Giftigkeit von Gehölzen

Die aufgeführten Gehölze bzw. deren Pflanzenteile sind zum Teil giftig. Bei der
Verwendung in Gärten mit Kleinkindern sollte auf die Verwendung von diesen Gehölzen
verzichtet werden. Weitergehende Informationen bietet u. a. die Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung an.

19. Saatgut

Bezüglich der Bepflanzungen in den Pfg 8 und 9 (s. Ziffern 14.1.1) sind die Lieferscheine
des Saatgutes der Stadtverwaltung Fellbach vorzulegen.

20. Richtlinien/DIN bei Pflanzungen

Bei den Baumpflanzungen Pfg 1, Pfg 2, Pfg 5, Pfg 6, Pfg 7 (s. Ziffer 14.1.1) und Pfg 3,
Pfg 4, Pfg 11 (s. Ziffern 14.1.2), sind die Vorgaben der FLL-Richtlinie "Empfehlungen für
Baumpflanzungen Teil 1 und 2" sowie der DIN 18916 in der jeweils aktuellen Fassung zu
beachten, insbesondere hinsichtlich der Pflanzgrubengröße, der Verwendung von
Substraten mit entsprechendem Gütenachweis, der Verwendung von Bodenhilfsstoffen
sowie Bewässerungs- und Belüftungssystemen.

21. Vogelschlag

In den WA müssen zum Schutz von Vögeln vor Kollision an verglasten Türen, Fenstern
und sonstigen verglasten Bauteilen (z. B. Laubengänge oder Schallschutzwände) in
Abstimmung mit der Baurechtsbehörde der Stadt Fellbach geeignete bauliche und/oder
sonstige technische Maßnahmen getroffen werden, um einen Vogelschlag zu
vermeiden; ausgenommen sind Türen, Fenster und sonstige verglaste Bauteile bis zu
einer flächenmäßig oder funktional zusammenhängenden Glasfläche von 4 m2.

22. Insektenfreundliche Beleuchtung

Durch die Außenbeleuchtung innerhalb der öffentlichen Verkehrsflächen und
Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung sollte das direkte Anstrahlen von
Fassaden und Wänden vermieden werden und keine Lichtabstrahlung nach oben („Dark
Sky Technik“) erfolgen. Nach heutigem Stand der Technik sind energieeffiziente
LED-Leuchten mit einer Lichtfarbe von max. 4.000°Kelvin zu verwenden.
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